Schritte geſchehen ſeien, um ſich mit ihm über die 


lanten das Wort nicht abgeſchnitten werden durfte. 
Nichte deſto weniger fanden ſich nicht ohne Mühe 


50 Stimmen, welche die Beſprechung der Juterpel⸗ ae 
kation ermöglichten. Es ſtellte ſich aus der Rede nn 
des Abg. Bamberger, des Reichskanzleramtspräſiden⸗“ a, „ 


Mißpverſtändniſſe vorlag, daß Herr Hofmann die An- 


rem Unrecht, 
Meichsglockentöne zu vernebmen. 


* 


„ Adounen ent für, Stettin monatlich: 50. Pfennige, u b — 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Marl, 
„ „ mt: Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 5 
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desraths überwieſen, mit der ausdrücklichen 
rung, ſchleunigſt darüber Bericht zu erſtatte⸗ 
— Zur Angelegenheit des „Großer Kür 
schreibt man der „Kieler Zeitung“ aus Berling: Regierung und der Majorität geordnet werden. 
Durch die Zeitungen geht eine der Volks. Jedoch werden ſeitens der Rechten Anträge gefürch⸗ 
Zeitung“ entnommene Notiz, nach welcher der tet, wie auch die Radikalen Schwierigteiten zu er⸗ 
Spruch des erſten Kriegsgerichtes in Sachen des heben drohen. Die Bonapartiſten haben beſchloſſen, 
„Großer Kurfürſt“ gegen den Deckofſtzter Rlauſa jede Revindikation der Extremen zu ten. 
— derſelbt ijt Kapitän⸗Lieutenant — auf eine] Wahrſcheinlich werden Buffet und Laboulaye gegen 
Arreſiſtrafe gelautet, während der Geſchwaderchef die Reviſon der Verfaſſung reven. Trotzdem 
Batſch und der Graf Monts freigeſprochen ſeien.] ſcheint es ſicher, daß die Arbeiten des Kongreſſes, 
Des vierten Angeſchuldigten: Kapitän mer 
K 


Berlin, 19. Juni. Bei der beute beende⸗ 
ten Ziehung der 3. Klaſſe 160. königl. preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel! a 
1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 25151. 
1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 6509. 
2 Gewinnt zu 3000 Mk. auf Nr. 25691 
68033. 5 
1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 48010. 
8 Gewinne zu 900 Mark auf Nr. 7543 
36765 94937. 
9 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 8674 
10060 27418 47503 53246 58417 60384 
88558 92926. 

Die Ziehung der 4. Klaſſe 160. preußiſcher 
Klaſſen-Lotterie beginnt am 25. Juli 1879. 


Deutſchland. 
g Berlin, 19. Juni. Die „National-Zeitung“ 
ſchreibt: 

Eine Höchft belebte und erregte Sitzung die 
heutige des Reichstages. Die Interpellation Del- 
brück⸗ Bamberger -Harnier über die Aenderung der 
deutſchen Münzpolitik beantwortete der Reichskanzler 
zu vollſtändiger Beruhigung. Er lehnte es ab, daß 
auch nur der entferuteſte Schritt geſchehen ſei, wel⸗ 
cher auf dies ihm fremdliegende Ziel hinwieſe. In. 

ſofern war fein Verlangen, die Interpellation nicht 
weiter zu beſprechen, wohl begründet. Aber in ſeine 
Beantwortung hatte Fürſt Bismarck ſo bittere und 
ſcharfe Worte gegen die Einbringung der Interpel⸗ 
lation eingeſtreut und gleichzeitig betont, vaß Teine 


des 


der bereits um zehn Uhr Morgens zuſammentritt, 
Kühne wird gar nicht Erwähnung gethan. Die ſchnell und ohne alle ernftliche Störung beendet 
Aufhebung des gedachten Erkenntniſſes ſoll MR werden. 


7 
1 
z 7 ’ i 


Provinzielles. 


Stettin, 20. Junl. 


der Aufhebung des erſten Erkenntniſſes ber 

war abſolut falſch, und einzig richtig die Mit 
lung der „Kreuzzeitung“, daß die Beanſtandu 
nunmehr aufgehobenen Erkenntniſſes geſchehen f 
wegen zu geringer Strafe, theils wegen gauche 
Freiſpruchs. Daß, wo eine Freiſprechung lg 
if, während eine Verurtheilung geboten war, Mt 
Geſetz verletzt ſein muß, liegt auf der Hand, 1 


a 
wir werden ja jetzt ſehen, ob der zweite Sr us 


eſiſtell, 
5 8 
unshof in . 8 
b dp Jabrzei küchen jollen. Nach ganz 
die Allerhöchſte Billigung finden wird. m. Aten, Be sdnung fen Fahrzeit I) Mi 
was über dieſen gerüchtwelſe verlautet, iſt N Perengang |; ſe Fer “len 


k N Fersen, here de u 10 ren berabgelegt. 
ſehr zu bezweifeln, und ich habe er We Raten at e nd un Be 
u de- ’ 


Sache vertraulich zu benehmen, daß den Interpel⸗ richteten Freund, welcher den mit der 
ten Kreiſen ſehr nahe ſteht (die Rich 


gaben über den Ausfall des letz 


iron . a 4 


n Hofmann, des Abg. Delbrück und des Fürſten ärger. 


Bismarck heraus, daß wieder eines jener berühmten 


frage Delbrück's, die Sache vertraulich zu erledigen, 
mißverſtanden und mißverſtändlich weiter berichtet 
batte. In den über dieſen Sachverhalt ſich ent⸗ 
ſpinnenden Streit miſchten ſich noch eine Reihe von 
Zwiſchenfällen, in ver Rede des Abg. Baumberger 
tauchte der Name des engliſchen Generalkonſuls in 
Berlin auf, der wohl in der famoſen Silberdepeſche 
Lord Odo Ruſſell's als finanzielle Autorität gemeint 
war und der Reichskanzler ging jo weit, mit bitte 
in dieſer Bemerkung Gehlſen'ſche H 
Der bleibende 
Nutzen der Interpellation wird jedenfalls der ſein, 
das Geſpenſt der Münzveränderung endlich und 
gründlich verſcheucht zu haben. ' 

— ueber die Bundesrathsſitzung, in walcher 
über das Gütertarifgeſetz berathen wurde, wird noch 
das Folgende bekannt. § 2 des Entwurfs beſtimmt, 
daß die für die Tarifbildung maßgebende Entfer⸗ 
nung — die virtuelle Meile — auf den Antrag 
der Landesregierung durch den Bundesrath feſtge⸗ 
ſetzt werde. $ 4 beſtimmt, daß die Tariſvorſchrif⸗ 
ten nebſt Güterklaſſiſikation und Normaleinbeitsfägen 
durch den Bundesrath feſtgeſetzt wird. Zu beiden] g 
Paragraphen beantragte Preußen die Zeſtſtellung ſch 
durch Geſetz, im Einklang mit von dem Reichs- 
kanzler bei früheren Gelegenheiten wiederholt ent⸗ 
wickelten Anſichten. Sachſen beantragte zu § 4, 
daß die Erhöhung und Herabſetzung der Normal- 
einheiteſätze den Landes-Regierungen zuſtehen ſoll. 
Beide Abänderungsanträge wurden abgelehnt und 
demnüchſt die einzelnen Paragraphen des Entwurfs 
gegen die Stimmen von Baiern (6), Sachſen (4), 

Würtemberg (4), Braunſchweig (2), Sachſen- Alten ⸗ 
burg (1) und der Hanſeſtädte (), alſo im Ganzen 
mit 38 gegen 20 Stimmen angenommen. Nach 
dieſer Annahme ergriff der würtembergiſche Miniſter 
von Mittnacht das Wort und entwickelte in aus- 
führlicher Rede, daß das Geſetz dem Artikel 45 der 
Reichsverfaſſung zuwiderlaufe. Der Artikel 45 gäbe 
dem Reiche die Kontrole über das Tarifweſen, wo⸗ 
durch ſelbſtverſtändlich die Feſtſetzung der Tarife aus- 
geſchloſſen ſei; denn wenn man etwas ſelbſt feſt⸗ 
jege, könne man es nicht ſelbſt kontroliren. Der 
Vertreter der braunſchweigiſchen Regierung gab die 


zwi⸗ 
abinet 
Paris 
des Khe- 


ſich zwar mit auffälliger Beſliſſenheit angeſchloſſen, 


müſſen auch die Zee 
wie die alten lahmen Dampfſchiffe von Anno dun- 
memals fahren. Und richtig, da ft boch oben auf 
hohem Balkone und Walle der Lootſentommandeur 
mit dem Perſpektiv in der 45 und ligt, od auch 
N  ashars | Des Schiff im vorſchriftsmäßigen langſamen Tempo 
ringſte Intereſſe an der Erhaltung Jemail Pascha ſahre; zes Schritte weiter, da begegnen a 
auf dem vizeköniglichen Thron, aber es iſt doch 168 einem wahrhaft mikroſkopiſch kleinen Dampfer der 
lich, ob ſie gerade jetzt, wo er ſich bereit tilt ir» Hafenpolizet, ein Waſſerſchußmann beobachtet ohne 
ſich dem europäiſchen Einſpruch gegen feine br den Gang der Schiffe und notirt nach Belie⸗ 

en; wieder einige Schritte weiter da ſtehen ver⸗ 


ein 
kürmaßregel fügen zu wollen, ſo ohne Weiteres dem 
Vorgehen Frankreichs folgen werden. ſtect hinter einem Pfable nicht badende Nymphen, 


Ausland. nein, wieder Leute der Waſſerpolizei, ob mit oder 
Paris, 18. Juni. Die Präfidenten ohne Uhr haben wir nicht beobachten konnen und 
publikaniſchen Fraktionen des Senats und der ing drohen wohl ſelbſt dem Kapitän, weun er nach 
Erklärung zu Protokoll, daß dem Herzogthum Braun- mer ſammt beiden Vorſtänden der iegteren ben dre Anſicht nicht langſam erben Wom 
ſchweig ausdrücklich zugeſtanden ſei, in fein Tarif- heute Konferenzen mit den Miniftern . 4 * denn dieſe Maßregel, etwa Kar 3 halben 
weſen keine Eingriffe zu machen. Der Antrag Lerover und Say, um über den Gang der 8 5 e unnützer Denunziationen 3 etwas 
Würtembergs, die Frage, inwieweit die 88. 2 und gen Kongreßſitzung zur vorgängigen Verſtän h ae, fragten wir einen 8 pe Dei 
4 des Geſetzes eine Aenderung der Reichsberfaſſung zu kommen. Es iſt gewiß, daß ſeitens der 9 ae lachte und ſagte, zur Sicherhei Por 
involviren, wurde dem Verfaſſungsausſchuß des Bun- die Verhandlungen möglichſt beſchleunigt werden ums eine 


übertrumpfen und ſich auf dieſe Weiſe 
in der Aktion der Mächte gegen den © 
ſichern wollen. Die übrigen Machte — mit Aus- 
nahme Englands — haben zwar nicht das ge 


der re⸗ 


jedenfalls nicht. Denken Sie ſich, 


uni 1879 


in gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung zwiſchen der pe 


don iin Selen 
dag de Gehen | 


. „ 


der 
Hermann 14 Jahr, Johann 16 Jahr, Johanna 


ii Wr; 
— Wenn wir heute noch 
eren Bericht auf die 
5 12 fern nicht 8 
der Exploſion zu erörtern, denn die 
Niemand, bevor nicht die Unterſuchn 
welche vom Seeamt weiter geführt 


ir — 
ern 


Auguſt 


18 Jahr), außerdem war die 1 jährige Pflegetoch⸗ 
ter Bertha Hildebrand der Liebling der Eltern und 


Geſchwiſter. Dunze arbeitete früher in Elbing, da 
jed 
ich 


och hoffte, in Bredow in der, Aftiengejell- 
„Vulkan“ eine Stelle zu erhalten, kam er 
konnte jedoch im Vulkan nur als 
öſtigung finden und verließ deshalb 
rbeit dieſe Fabrik wieder und wen⸗ 
wo es ihm auch gelang, in 
rs Voß eine Stelle zu 
finden, durch welche er ſich ung si zahlreiche Fa⸗ 
milie ernäbren konnte und in er durch lange 
Zeit thätig war. Doch der Dru ** gegenwärti- 
gen Zeitverhältniſſe machte ſich au vort geltend 
und Dunze folgte den vielen Aufforderungen er 
Verwandten in Königsberg und reiſte Mitte April 
nach dort. Es gelang ihm auch bald, ausreichende 
und lobnende Beſchäftigung zu finden. Sein gan- 
zes Beſtreben war dort darauf gerichtet, jo viel zu 
verdienen, daß er das nöthige Reiſegeld zuſammen⸗ 
brächte, um ſeine Familie nach Königsberg nach⸗ 
kommen zu laſſen, damit er wieder nach gethaner 
Arbeit im Kreiſe der Seinen die Abende verleben 
konnte. In voriger Woche hatte er endlich das 
nöthige Neiſegeld zuſammengebracht und an die 
Seinen geſendet, aber vergeblich wartete er auf die 
Ankunft derſelben in Königsberg; ſtatt denſelben 


nach 
Arbeiter 


traf am Montag in ſpäter Abendſtunde ein Könige- _ 


berger Polizeibeamte bei ihm ein und machte ihm 


RR 
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in der ſchonendſten Weiſe von dem ſchrechlichen und 7 


unerwarteten Unglück bekannt, was ihn betroffen. 
Die Gefühle, welche die Bruſt deſſelben bei dieſer 
Nachricht durchzogen, laſſen ſich nicht beſchreiben. 
Jun der frohen Hoffnung, binnen wenigen Stunden 
die geliebten Seinen wieder an ſein Herz drücken 
zu können, mußte er hören, daß er Keinen derſel⸗ 
ben mehr lebend, ſondern nur Alle als verſtümmelte 
Leichen wiederſehen würde. Dazu kam, daß er 
ſeine ganzen Baarmittel ſeiner Familie als Reiſe⸗ 
geld geſchickt und ſelbſt nicht jo viel Baarmittel in 
Händen hatte, um die Koſten der Reiſe nach Stettin 
zu bezahlen und damit den ſchwerſten Gaug ſeines 
Lebens zu thun. Da war es die Königsberger 
Polizeibehörde, welche ſofort in menſchenfreundlich⸗ 
ſter Weiſe belfend eintrat und ihm das nöthige 
Reiſegeld gab. 1 
ſofort zu dem Ort, wo die Ueberreſte der Seinen 
lagen, welche er noch in einem Zuſtande vorfand, 
der alle Folgen der Explosion auf die ſchreclichſte 


In Stettin angekommen, eilte er 


Weiſe noch deutlich erkennen ließ. Zu ſeinem un- 


kam die neue Sorge, 


beſchreiblichen Schmerze 


Vo 
dr: 


1 


Beerdigung der Leichen in ſolch würdiger und er- 


" geibireftor, Graf Hue de Grais, ſelbſt war 


Sauberſte in Sterbekleider gekleidet und mit Blu⸗ 


= T gläd, welches ihn betroffen. 


9 
wie er feine Familie auf anſtär dige Weiſe 
zur letzten Ruhe beſtatten konne. Da wa⸗ 


* 


. 8 
* Be} 


anderen Objekte ausgeſchloſſen find. Die Ausſtel⸗ 


2 


verfucht, dem Uebelſtande abzuhelfen und führt an, 


lungsgegenſtände find bis 2 Tage vor dem Aus- daß die Linden, wenn fie ſchön wachſen ſollen, min⸗ 


ren es, und wir können dies nicht genug |ftellungstage bei Herrn Albert Wieſe, Frauenſtraße 


hervorheben, die Beamten der hieſigen Polizei⸗ 
behörde, welche ſich ins Mittel legten, und ihnen 
faſt allein iſt es zu danken, daß geſtern Abend die 
hebender Weiſe vor ſich gehen konnte. Herr Poli⸗ 
während des geſtrigen Tages unermüdlich an dem 
guten Werke thätig, unter dem Beamtenperſonal 
wurde dazu eine Privat⸗Kollekte veranſtaltet, welche 
vom günſtigſten Erfolge gekrönt war und ſo gelang 
es bis geſtern Mittag die acht Leichen auf das 


men auf das Reichſte geſchmückt in fünf Särge zu 
legen. Abends gegen 7 Uhr ſetzte ſich der Leichen⸗ 
kondukt vom alten ſtädtiſchen Krankenhauſe aus in 
Bewegung, voran auf 3 vierſpännigen Leichenwagen 
die mit reichem Blumenſchmuck verſehenen Särge. 
Dem letzten Leichenwagen folgte in Begleitung des 
Herrn Paſtor Spohn der Mann und Vater 
nebſt einem Anverwandten der Verſtorbenen. Dieſen 
ſchloß ſich ein längeres Leichengefolge an, beſtehend 
aus den Beamten der hieſigen Polizeibehörde, welche 
faſt vollzählig mit Herrn Graf Hue de Grais an 
der Spitze erſchienen waren, und dem Kapitän, der 
Mannſchaft und den Schiffsarbeitern des „Orpheus“. 


So wie die Nachricht von dem Unglück am Sonn⸗ 


tag Tauſende auf den Schauplatz der Kataſtrophe 
zog, ſo waren auch heute Tauſende erſchienen, welche 
in den Straßen Spalier bildeten und dem ſchwer 
gebeugten Gatten und Vater dadurch das Mitge- 
fühl einer ganzen Stadt bezeugten über das Un⸗ 
Der Trauerzug be⸗ 
wegte ſich über die Laſtadie, Mönchenbrück⸗, Königs. 
Schulzen⸗, Dom-, Pöliper- und Mühlenſtraße nach 
dem Nemitzer Kirchhof. Derjel war durch Schutz⸗ 
mannſchaft abgeſperrt und erhie nur das Leichen⸗ 
gefolge Zutritt zu demſelben, damit nicht durch das 
andrängende Publikum die Gräber und Anlagen zu 
Schaden kommen ſollten. Nachdem die Särge in 
drei nebeneinander liegende Gräber geſenkt waren, 
hielt Herr Paſtor Spohn eine tiefergreifende Grab⸗ 
rede und nach einem kurzen Gebet trennte ſich die 
Trauerverſammlung. — Inzwiſchen iſt auch die 
Leiche, welche geſtern Vormittag in der Nähe der 
Eifenbahnbrücke aus der Oder gezogen wurde, als 
die feit der „Orpheus“-Kataſtrophe vermißten Kauf⸗ 
mann Franz Howitz rekognoszirt worden. Dieſelbe 
batte nur einige Verletzungen am Kopfe. 


Stettiner Gartenbau-Ver⸗ 
tin. vom 16. Juni.) Vorſitzender Herr 


Pig Qinde. N 


Nr. 34, anzumelden, bis ſpäteſtens 9 Uhr Vormit⸗ 
tags zur Ausſtellung einzuliefern und dürfen vor 
Schluß des Konzerts nicht zurückgenommen werden. 
An Prämien wurden ausgeſetzt: 

I. Für abgeſchnittene Roſen: 

Für das größte Sortiment beſtkultisirter und 
richtig benannter Roſen 1 ſilberne Medaille. 

Für die beiden zweitbeſten Sortimente je 1 
broncene Medaille. 

Zur freien Verfügung der Preisrichter 2 ehren⸗ 
volle Anerkennungen. 

II. Für Topfroſen: 

1 ſilberne Medaille. 

1 broncene Medaille. 

1 ehrenvolle Anerkennung. 

Die Preisrichter ſind indeß nicht verpflichtet, 
die ſämmtlichen zur Verfügung geſtellten Prämien 
zu ertheilen, wenn die Etiſtungen nicht entſprechend 
ſind. Als Preisrichter ſind gewählt: die Herren 
Ziertmann-Greifenhagen, Handelsgärtner E. Koch⸗ 
Grabow a. O., Handelsgärtner R. Sprengel-Fin- 
kenwalde, Kaufmann H. Meyer-Grünhof und Wein- 
händler Friederici⸗Stettin; als deren Stellvertreter: 
die Herren Waſſerarzt Viek⸗Eckerberg, Bildhauer 
Pietſchmann⸗Stettin und Obergärtner Grützmacher⸗ 
Finkenwalde. — An die Beſchlußfaſſung über die 
Roſenausſtellung anknüpfend, legte der Vorſitzende 
die Frage auf, ob der diesjährige Fruchtanſatz der 
Obflbäume derartig ſei, daß mau auf ein Zu- 
ſtandekommen der für Herbſt geplanten Obſt⸗ und 
Gemüſeausſtellung rechnen könne; die Ausſagen 
lauteten im Allgemeinen dahin, daß der Fruchtanſaßz 
namentlich des Kernobſtes nichts zu wünſchen übrig 
laſſe und wenn keine außerordentlichen Verhältniſſe 
hindernd dazwiſchen treten werden, der Ausführung 
des Projektes nichts im Wege ſtehe. — In Betreff 
des Leſezirkels wurde, da alle Ermahnungen zur 
Vermeidung der Unregelmäßigkeiten fruchtlos blie⸗ 
ben, beſchloſſen, daß jedes Mitglied, welches mehr 


Leſezirkel ausgeſchieden zu betrachten tft. — Eine 
Frage aus dem Fragekaſten, welche eine lebhafte 
Diskuſſton hervorrief, war folgende: „In einigen 
früheren Sitzungen wurden die ſtädtiſchen Anlagen 
beſprochen und unter Anderm auch feſtgeſtellt, daß 
die Linden in der Pölltzerſtraße zu dicht ſtänden, 
jo zwar, daß le nach Jahren ihre Schönheit ver⸗ 
lieren würden und daher ein rechtzeitiges Heraus⸗ 
nehmen eines Baumes um den andern nothwendig 
wäre. Hat der Gartenbau-Verein in dieſer Ange⸗ 


als 4 Mappen bei ſich aufſammeln laßt, als vom 


deſtens auf 30 Fuß Entfernung ſtehen müſſen. 
Ein großer Theil der Verſammlung ſchließt ſich die⸗ 
ſer Anſicht an, während Herr Wüſtenberg durch 
Beiſpiele zu beweiſen ſucht, daß der enge Stand 
der Linden nicht von Einfluß auf deren vollkom⸗ 
mene Entwickelung iſt. Herr Ziegler rügt nament⸗ 
lich das Verfahren, mit der Pflaſterung und den 
Trottoirs bis dicht an die Stämme heran zu gehen 
und empfiehlt, größere Gießlöcher anzubringen, da⸗ 
mit den Wurzeln mehr Feuchtigkeit und Luft zuge⸗ 
führt werden könne. Da ſich aus den durchaus 
gegentheiligen Anſichten abſolut keine Schlußfolge⸗ 
rung ziehen läßt, wird beſchloſſen, behufs genauer 
Informirung die Frage auf die Tagesordnung für 
die nächſte Sitzung zu ſetzen. Es wird noch dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Alleebäume durch den 
Staub der Fahrſtraßen, namentlich aber auch durch 
Gasinfektion viel zu leiden haben. Gleichzeitig 
wird noch erwähnt, in welch unbarmherziger Weiſe 
das Ausholzen der Bäume an den Chauſſeen außer⸗ 
halb der Stadt geſchieht; namentlich iſt dies auf 
der Chauſſee von Frauendorf nach Pölitz beobachtet 
worden, wo es den Anſchein hatte, als geſchähe das 
Ausholzen nicht des Lichtens halber, ſondern viel⸗ 
mehr zum Zweck der Holzgewinnung; eine verſchärfte 
Kontrole ſeitens der betreffenden Behörden wäre 
auch hier dringend geboten. 

Zur Verlooſung gelangten: 1 Dracaena 
Draco, 1 Dracaena australis, 1 Chamaerops 
exelsa, 1 Philodendron pertusum. Ausgeſtellt 
waren von Herrn Ziegler: 2 blühende Georginen 
(April⸗Stecklinge), Prinzeß Alice und weiße Perle, 
und ein ſchönes Exemplar von Noa's Treibgurke; 
von Herrn L. Horn: 1 Acanthus mollis in 
Blüthe; aus der Gärtnerei des Herrn Voß (Ober⸗ 
gärtuer Brandt) in Schmatow: Blatt und Blüthe 
von Phormium Cookii und Burgunder Spargel; 
von Herrn Wüſtenberg: Blüthe von Fuchsia sy- 
ringaefloru; ſämmtlichen Herren Ausſtellern wurde 
der Dank der Geſellſchaft zu Theil. 

— Am Sonntag wird im „Bellevue Theater“ 
eine Novität in Szene gehen, die der allgemeinſten 
Beachtung des Publikums warm empfohlen werden 
darf. Es iſt das feine und überall mit überaus 
großer Begeiſterung aufgenommene Hofrath von 
Doczy'ſche Luftjpiele „Der Kuß“. Fräul. Anna 
Roſſi ſoll nach allen uns hierüber vorliegenden 
Berichten in der Rolle der Maritta von wahrhaft 
beſtrickendem Reiz ſein und dürfte die Direktion 
wohl daran gethan haben, mit einer ſo dezenten 
und anmuthigen Darſtellerin ein ebenſo feines und 
les Luſtſpiel zur Aufführung zu bringen. Das 


genſtunde verlaſſen. 
wohl auch die neu angelegten faſt ſchon durchweg 
bebauten Straßen gerechnet werden, z. B. die Hohen⸗ 
zollernſtraße. Verwundernß muß man ſich nun, daß 
in unmittelbarer Nähe der Stadt, 200 Schritte 
ſüdlich der Hohenzollern⸗ und ca. 300 Schritte weſt⸗ 
lich der Kurfürſtenſtraße, ein großes Dunglager des 
Gutes Alt⸗Torney ſeit 2 Tagen angefahren werden 
darf. Wer ſich noch des Aromas erinnert, welches 
ein ähnliches Dunglager etwa 500 Schritte hinter 
dem weſtlichen Ende der Hohenzollernſtraße mitten 
im vergangenen Winter verbreitete, wird nicht daran 
zweifeln, daß dies neue Dunglager mitten im Som⸗ 
mer unmittelbar zwiſchen zwei recht belebten Paſſa⸗ 
gen reſp. Promenaden, ganz bedeutend auf den Genuß 
friſcher Morgenlüfte einwirken wird. Sollte es nicht 
einen Weg geben, auf dem vielleicht die königliche 
Polizei Direktion ſolche Lagerplätze weiter von der 
Stadt entfernte? 
Vermiſchtes. 

— Aus dem Jahre 1870 wird uns von 
einem ehemaligen Füſilier des 54. Regiments fol⸗ 
gende, den früheren Kriegsminiſter v. Roon betref- 
fende kleine Epiſode mitgetheilt: Am 19. Auguſt 
1870 lag das Füſilter⸗Bataillon des 7. pommer- 
ſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 54 im Bivouak 
östlich von Gravelotte, als plötzlich der Kriegsmini⸗ 
ſter v. Roon an die Linie kam, um ſich zu er⸗ 
kundigen, ob ſein Neffe, der Portepre- Fähnrich 
Dittrich glücklich aus der blutigen Schlacht am 
Tage vorher gekommen ſei. „Sind dies die Hei- 
den vom achtzehnten?“ fragt der General den Vize⸗ 
feldwebel Schulz, dem er zunächſt begegnete. Der 
Feldwebel bleibt in Beſcheidenheit dir Antwort ſchul⸗ 
dig. „Nun, dies find doch die Füſtliere vom 54. 
Regiment?“ „Jawohl, Exzellenz!“ „Nun dann 
find es auch die Helden vom 18. August.“ RNun⸗ 


Zum Stadtgebiet dürften jetzt 


mehr ließ der General ſeinen Neffen rufen, der die 


Schlacht, in welcher das Regiment 14 Offiziere, 
14 Unteroffiziere und 273 Mann verloren hatte, 
glücklich durchgemacht hatte. Er übergab ihm, der 
ſchon lange gefaſtet hatte, eine Flaſche guten Bor⸗ 
deaux und eine rieſige Fleiſchwurſt mit den Wor⸗ 
ten: „Aber daß Du mir Deinen Offizieren da⸗ 
von abgiebſt, fie werden 's gewiß brauchen!“ Dar- 
auf ſprengte der Onkel Proviantmeiſter von dannen. 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Paris, 19. Juni. (Berl. Tagebl.) In den 
Fraktionsverſammlungen der bonapartiſtiſchen Sena⸗ 
toren und Deputirten, welche bei Rouher ſtattfinden, 
wurde vorgeſchlagen, den Kongreß betreffs Rücktehr 
der Kammern nach Paris gleichzeitig zu benutzen, 


| 
| 


um einen Antrag bezüglich des allgemeinen Stimm- 
rechts und Aenderung der Konſtitution einzubringen. 
Der Vorſchlag wurde aber zurückgewieſen, weil zu 


legenheit irgend welche Schritte gethan? reſp.: Wie 
. e der Verein in der Folge zu dieſer] 
Frage zu ſiellen?“ Betreffs der erſten Frag! 2 
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ge Enjemble wird zufolge der häufigen Proben 
ebn e badellos ſich geſtalten und können wir da- 
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„an Sicherheit auf einen hohen Kunftgenuß fürchten lebt, daß er ſo wie jo im Kongreß durch 


e ſind mit Kur in Ems gebrauchen würde, 5 ler ver⸗ 
> en Gel. Slöſſel, Ir. Woll⸗ | iger, daß von einem folg Un vert, 
9 n- Haußer, wie die Herren Carl 


lautet. n 


Anfang Jull, nach Maßgabe der Entwickelung dee | ai ten, ee, Brummer, Gutherd dc. bedacht. Petersburg. 19. Junt. igierungs 

Noſenflores, in Ausſicht genommen; der beſtimmte | fleh: ö iich daf das amüſante Stück, das überall bote beſtatigt, daß von den Rentei in 

Zetmin wird ſetner Zeit tr. den Gießgen e ung, Mir: ele gefiel, ſtine erheiternde Wirkung auch hier Cherſo entwendeten 1.579.688 ® er Betrag 
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Das Teſtament der Gutsherrin. 


Novellt von Marv Dobſon. 


und Roſen⸗Arrangements zugelaſſen, während alle durch ten und h 
— — — 
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Die nachſten Stunden wollten für Daniela kein 
Ende nehmen, obgleich fie ihren gewohnten Beſchäf⸗ 
tigungen nachging und endlich noch einige Zeilen 
des Troſtes und der Ermuthigung an Johanna 
Braun ſchrieb und zugleich ihr verſprach, die Pflege 
ihrer Mutter auf einige Tage übernehmen zu wollen. 
Die Dämmerung des noch winterlichen Februartages 
brach an, das Hausmädchen erſchlen mit der bren⸗ 
nenden Lampe, und dieſer folgte die Inſpektorin, 
welche noch mit ihr eine wichtige Angelegenheit, 
einen ihrer Pfleglinge betreffend, beſprechen wollte. 
Als dies in eingehender Weiſe geſchehen, glaub⸗ 
ten Beide das Geräuſch eines raſch näher kommen 
den Wagens zu hören, und an die Doppelſenſter 
tretend, deren Vorhänge noch nicht herabgelaſſen 
waren, leuchteten ihnen auch ſchon die Laternen ent⸗ 
gegen, worauf er alsbald in den Gutshof elnbog. 

„Ich verlaſſe Ste letzt, Fräulein Daniela“ ſagte 
die Inſpektorin mit einem theilnehmenden Blick auf 
das erregte Mädchen, „ſobald Sie aber meine Gegen⸗ 
wart wünſchen —“ 

„Bleiben Ste und Ihr Mann in der Nähe, 
Frau Vollrath,“ bat Daniela, und die Inſpektorin 
eilte davon, um ſich in das zunächſt liegende Eß⸗ 
nimmer zu begeben. 

Zu Adolf Welßbach's nicht geringer Ueberraſchung, 
welcher in der Nähe war, hielt jetzt der Wagen des 
Inſpektors, den er hatte fortfahren ſehen, vor dem 
Herrenhauſe, und außer ihm entſtieg demſelben ein 
hochgewachſener Mann, mit dem er lange auf der 
Treppe ſtand, bis er den Kutſcher beauftragt, das 
Gepäck in ſeine Wohnung zu bringen. Dann be⸗ 
traten Beide das Haus, und die Thür des Vor⸗ 
zimmers oͤffnend, ſagte Vollrath in wohlwollendem, 
ja herzlichem Ton: 

„Hier, Herr Reichswald, hier werden Sie Fräu⸗ 
lein Daniela finden!“ und war im Begriff, ſich zu 
entfernen, als ſeine Gattin erſchien und ihn auf⸗ 
forderte, in's Eßzimmer zu kommen, wo er na 
der kalten Fahrt am Ofen Platz nahm und ihr 
feine erſte Begegnung mit Arthur Reiche wald be⸗ 


hohem Grade fein „ 


onnen. 
Auch Arthur Relche we war eingetreten und hand 


n dem hellerleuchteten Wohnzimmer Dantela 6 „n- 


über, die ſchöner noch und lleblicher war, als wal end 
und träumend ſie ihm vorgeſchwebt. Ihre Ar zen 
trafen ſich, und dieſer Blick ſagte ihnen mehr ils 
alle Worte vermocht, ſagte ihnen aber auch, daß 
die ſo lange beherrſchte und in ihrem innerſten Her⸗ 
zen verborgene Liebe endlich ihre Rechte fordere und 
mit dem Ausruf: „Daniela! Arthur!“ lagen ihre 
Hände fo fe in einander, als ob keine Macht der 
Welt fie je wieder löſen ſollte, und kaum vernehm⸗ 
bar, denn feine Bewegung raubte ihm fa die 
Stimme, fügte Arthur Neichswald hinzu: 

„Und jetzt mein für's Leben, Daniela!“ 

„Dein für's Leben, Arthur!“ entgegnete ehen⸗ 
falls tiefbewegt die junge Gytobertin und fühlte 
ſich zugleich von den ſtarken Armen des Mannes 
umſchlungen, den ſie zum Schutz und Schirm ſich 
erkoren, und der jetzt feinen auf ihn einſtroͤmenden 
Gefühlen Worte gebend, aus rief: 

„Danlela! Daniela! Das Glück, Dich mein zu 
nennen, iſt faſt zu groß! — Dich, vie ich fo un⸗ 
ausſprechlich, jo innig liebe — —“ 

„Auch ich liebe Dich, Arthur, babe Dich geliebt, 
ſeit dem Augenblick, wo Du mich vor einem ſchreck⸗ 
lichen Tode bewahrt,“ ſagte Dantela, durch Thränen 
des Glücks zu ihm aufblickend. 

„Erinnere mich nicht an jenen Moment, wo ich, 
ohne Dich zu kennen, in namenloſer Angſt um 
Dein Leben bangte und glaubte, Dich in meinen 
Armen ſterben zu ſeben!“ 

„Dieſer Moment at uns ſchon für's Leben ver⸗ 
bunden,“ erwiderte ihm ernſt Daniela. 

„Für ein langes und glückliches Lebeu, Daniela, 
meine Braut, jetzt meine theure, geliebte Braut! 
Daniela, bald aber, bald mein Weib, denn nun 
das höchſte Glück, das ich ſo lange erſehnt, mein 
iſt, will ich mich dieſes Glückes auch freuen, und 
fern von Dir werde ich ſteter Angſt leben, ein nei⸗ 
diſches Geſchick könnte es mir wieder rauben! “/ 

Eine Thräne perlte in Daniela's dunklen Augen 
bei dem Bewußtſein, von Arthur Reichswald ſo über 


ch Alles geliebt zu werden, eine andere Antwort aber 


hatte ſie für ihn nicht, und nach einer augenblick⸗ 
lichen Pauſe fuhr er fort: | 


ſchrieb, der, wie der ugeftchen mußte, ſcho n in]! „Danlela, ich hatte nie geliebt, bevor ich 


Dungwagen die Stadt ſch 


— 


Dich willkommen, Herr Reigswald, und möge der Lebens⸗ 
Sie Beide ſchließen wollen, zu Ihrem 
| im Haufe meiner Mutter gegenſeitigen Glück führen — —“ 
ich das holde Bild I * Träume wieder 3 
wer und wie reich Du ſeiſt, da theuren Dameia herzlich willkommen,“ fügte gerührt 
hätte faſt mein Stolz meine Liebe beſtegt, denn dieſer Frau Vollrath hinzu. 2 
und Gut aus Deiner Hand neh⸗ 


„Auch mir jeien Sie als der Erwählte unſerer 


„Machen Sie fie ſo glüd- 
lich, wie fie es verdient und wir es für ſie wün 


men und hätte Dich am liebſten als arme Schweiger ſchen, erjegen Sie ihr Vater und Mutter, die ihr 


waiſe wiedergefunden. Ich lernte 


bald, und meine 
jo hohem Grade gewonnen — —“ 


„Und die ich auch ſo innig liebe und verehre,“ 


unterbrach ihn Daniela in bewegtem Ton, „und 
Idi jetzt auch die meine if. Wie reich, 


Arthur, 
macſt Du mich nur durch fie — —" 

„Sie ſoll unſer Glück bald erfahren, Geliebte —“ 

„Auch meine theuren Freunde Vollrath's müſſen 
es erfahren, Arthur! — Sie warten in der Nähe, 
ich will ſie herbeiholen, und dann, dann zeige uns 
die Papiere, die Du mir mitgebracht,“ und ſich 
feinen Armen entwindend, eilte Daniela davon. 


Sie traf Vollrath's ihrer wartend offenbar in 


’ 


lernften Geſpräch, und ehe ſie noch ihnen ihre jo 


eben fattzehabte Verlobung mittheilen konnte, kam 
fon ihr Vormund ihren Worten zuvor und ſagte 
mit bewegter Stimme, zugleich einen Blick voll in- 
niger Theilnahme auf das erregte Mädchen heftend: 

„Fräulein Daniela, ſofern mich nicht alle meine 
Menſchenkenntulß täuſcht, hat Ihr Herz eine gute 
Wahl getroffen. Gottes beſten Segen denn zu 
dem ſo wichtigen Schritt, der, trügt mich nicht Al⸗ 
les, ſchon von Ihnen gethan if u 

Er konnte nicht volleuden, denn die erröthende 
Daniela ergriff Beider Hand, führte fie in das 
Wohnzimmer und dem dort Harrenden zu und ſprach 
ungewöhnlich ſchnell, um ihre Erregung zu verbergen: 

„Herr und Frau Vollrath, Hier ſtelle ich Ihnen 
meinen Verlobten, Arthur Reichswald, vor. — 
Arthur, hier fie Du meinen Vormund und feine 
Gattin, meine älteſten und treueſten Freunde —“ 

Raſch an ſie herantretend, reichte der junge Mann 
Beiden ſeine Hand entgegen, während ungewöhnlich 
ernſt und feierlich der Juſpector ſprach: 

„Seien Sie uns als der Verlobte unſerer jungen 


Dich aber näher der Tod fo früh genommen —“ 
kennen, Deine auſpruchsloſe Weiblichkeit fejjelte mich 0 


„Das will ich!“ rief Arthur Reichswald, wäb⸗ 


„ deren Zuneigung Du in rend Thränen ſeine tiefblauen Augen füllten. „Ue⸗ 


bergeben Sie, treue Freunde meiner geliebten Da⸗ 


‚Miela, fie mir ohne jegliche Furcht und Sorge und 


moge Ihnen die Vorſehung noch manches Lebens ⸗ 


jahr vergönnen, damit ich Ihnen bewelſen kann, 


daß Sie Ihr Vertrauen keinem Unwürdigen ge⸗ 
ſchenkt.“ 2 

Als nach dieſer ernſten und feierlichen Stent 
die Gemüther ſich in etwas berubigt, die Bethel⸗ 
ligten um den Tiſch Platz genommen, den die Juſpek⸗ 


torin dann mit einigen Erfriſchungen beſetzt, zog 
Arthur Reichs wald aus ſeiner Bruſttaſche ein wohl⸗ 


verwahrtes Packet hervor und ſagte, es ſciner Braut 
reichend: 


„Hier, Daniela, die Dokumente, welche ich im 
Stande war für Dich zu ſamteln und die nicht 
den geringſten Zweifel hinsichtlich Deiner Eltern 
übrig laſſen. Du wirſt aber wohl Deinem Vater 
ähnlich ſein, denn,“ auf das Bild der verſtorbenen 
Gutsherrin deutend, „Deiner Mutter, deren Por 
trait dies ohne Zweifel iſt, gleicht Du nicht —“ 

„Ja, das iſt das Bild meiner geliebten, theuren 
Mutter, Arthur,“ erwiederte ernſt Daniela, das 
Packet an ſich nehmend, „und jo ähnlich und wohl 
getroffen, als ob ſie lebend vor uns ſtände!“ 

„Haben Sie in der Schwelz noch Näheres über 
Fräulein Daniela's Eltern vernommen, Herr Reichs“ 


wald?“ fragte der Inſpektor, während die junge 


Gutsherrin ſchon das Kouvert erbrochen und die 
Dokumente herauszunehmen begann. 

„Nein, Herr Vollrath,“ lautete die Antwort, 
„und es iſt dazu auch keine Ausſicht vorhanden. 
Der Geiſtliche, von dem ich geſchrieben, iſt inzwi⸗ 
ſchen geſtorben, und des Arztes, welcher vor neun⸗ 


B. DEE een zehn oder zwanzig Jahren in Montreux praftigirk 
Gutsherrin, die wir wie unſer Kind lieben, herzlich erinnert man ſich kaum.“ 2 


** 


* 
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Kung,“ bemerkte Frau Vollrath. 
‚Das geheime Fach, Frau Inſpektorin?“ unter⸗ 
uch fie mit ungläubigem Lächeln der junge Mann. 


mdtniß es damit habe, und als dies geſchehen, in 


luchdenklich und mit der größten Aufmerkſamkeit 
nie Arthur Reichswald ihm zugehört und ſagte, 
er geendet: 

„Ohne allen Zweifel haben ſich die Papiere in 
n Packet auf Dantiela's Eltern bezogen, und zu 
zen bleibt es jedenfalls, daß ſie auf dieſe Weiſe 
Rloren gegangen find!“ 

„Mir genügen dieſe,“ rief mit gerötheten Wan⸗ 
u Daniela, „ſo gern ich auch Näheres über mei⸗ 
N mir unbekannten, jo früh entriſſenen Vater er-| 
Aren hätte!“ und bie haſtig geprüften Schriften 

den Tiſch legend, fügte ſie hinzu: „Ja, dieſe 
bokumente, Arthur, die Du für mich in Montreux 
finden mußteſt!“ 

1 Ee war in der That eine höhere Fügung,“ 
fe ungewöhnlich ernſt der Inſpektor, „daß gerade 
AR, Herr Reichswald, auf dem dortigen Kirchbof 
Grab von Fräulein Daniela's Vater entdeckt!“ 
k Wie auch, daß ich gerade zu dieſer Zeit nach 
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2 nze N ict u 27045 79 164 88 204 307 13 88 62 (150). 72 
ee | RS : re e e e 
aus Heche haft erlehie 51 93 81 
ei 24. Mal 3 „Das s Ha af“ . den 2. en 9 If des Per⸗ 5517 42 855 150 (180) 221 48 67 318 59 408 
| Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 543 58 69 87 647 82 715 818 38 58 
Ultime 1838 waren in Rüdfahrt von Swinemünbe 6 0) 914 79 88 


DEN Lebensversicherungen mit M. 3 
3 Renten- und Pensions-Ver- 


| Sich, mit lichen „ 187,443.— 
> u 1878 betrug: 


e tals-Zah- 
N 1 — 1. 1% 
Zinsen „ 493,205.58 
Verausgabt wurden: 
I — Todesfalle M. 1,022 355.— 
| 10 bei Lebzeiten füllig ge- 
N wordene Versicherungen „ 122.640.— 
n iurer Gründung Pen die 
sellschaft überkaupt an die 
\ Erben von5588 Versicherten „ 13,136,540.— 
05 8 
n Grund-Kapital der Gesellschaft 
| etrögt MH. 1.500,000.— 
Reserve-“ i sich auf „ 11,305,401.16 
Davon sind angelegt: 
An Hypotheken guest 345 577.— 
Darlehen gegen Unterpfand 1,227,325.— 
» discontirten Wechseln 190,245.59 
„Darlehen auf Policen der Ge- 
sellschaft „ 771,043.99 


— - Berlshte, Prospeete 
Ne Und Antrag#s-Formeulare gratis in 


tin bei der beneral-Agentur: 
HN. Krüger, 


Rollwerk 24, 


Wwie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft, 


bi 


So bleibt das geheime Fach unſere einzige Auf- Montren nir, 
e ſie es auch na mir 9 5 


Sprecherin; 
mals auf ihre Eltern zurückkemmend, ſagte: 


von dem Inhalt 


entgegen. Allerwärts das 205 d 
welche durch das Darniederli 
Die Hilfe der Regierung, 
i hr "198, 5—124—123,5 bez., per Oktober⸗November In 


as ſchwarze Marmordenkmal und ſeine vergoldele 
chrift mit mehr oder weniger theilnehmen 


Si erzählte in wenigen Worten, welche Be- Blicken betrachtet, mich aber verſetzte die Inſchrift 
in die größte Aufregung, und ich faßte ſogleich den e 
te der Inſpektor einen Bericht deſſen hinzu, was Entſchluß, nähere Erkundigungen nach derſelben ein. 
Um Haufe des Rechtsanwalts Braun zugetragen. zuziehen!“ 


„Auch ich werde, ſobald es ſich thun läßt, das 


Grab meines Vaters beſuchen und das Denkmal 
ſehen, das ihm die Liebe feiner Gattin geſeßt,“ 
entgegnete mit bewegter Stimme feine Braut. „Es 
war Mama's Plan, den Winter im Süden und in 
der Schweiz mit mir zu verleben, und wer weiß, 
ob es nicht ihre Abſicht geweſen, mir dort zu er⸗ 
zählen, was nach einem heftigen Anfall ihrer Herz⸗ 
krankheit fe gewiß dem Papier anvertraut!“ 

Schweigen, das r würde. Im Haufe aber, wo die Ankunft 


575 ns indem fie, noch- und 


daß er ſich, 24 doch wahrſcheinlich iſt, Kenntniß greiſli 

des Packets verſchafft und wir Wicht 
Alle würden ihm gewiß Stillſchweigen geloben, 
könnte er mir nur jagen, welches Vermächtniß mir um elf Uhr wieder verlaſſen, da er mit dem die 
* binterlaſſen! — Wäre nicht der Ser Nach 
zu machen — 


—— nn nenn 


Ueberſchwemmung 


Die Stadt wemmung iſt in einer U 
85 mung, ähnlich der des Jahres 1874, a 
früchten beftellten Arder 1 die ſcho 
an Gebäuden und Viehſtand iſt 


welche in Ausſicht ſteht, kann 


Berlin, den 17. Juni 187 


Oberſchleſten find bereits Privat⸗Comités in Bildung, 
und an alle Diejenigen, welche ftet3 bereit find, unverſch 
beiträge an ihn abzuliefern. ren 3 ſchleunigſt dem 


— 1 rg 
aufgeben, denn erinnern Sie ſich nur, daß ſein 


ſtand wenig Hoffnung laßt!“ 


„Iſt der Rechtsanwalt wirklich ſo krank?“ frage | jeinigen gehen. 
en. beide Männer faſt zugleich. 
Daniela ergäßilte, was fie durch Johanna's Brief 


erfahren, worauf eine allgemeine Unterhaltung folgte, 
in welcher die Verlobten mit Vollrath's die nächſte 
Zukunft, die wenigen Wochen bis zum achten März lobung noch ein Gehelmniß bleibt, dennoch möchte 


beſprachen. 


Als dies eingehend geſchehen, ward beſtimmt, 
daß die Verlobung bis zu dem Tage ein Geheim⸗ 
niß bleiben, ſie dagegen mit dem Geburtstag der 
Braut durch eins ſtille Feier begangen werden ſolle, 
zu der ſie die nächſten beiderſeitigen Verwandten 


Anweſenheit bemerkt worden, ſollte dieſe durch 
die unerwarteten Nachrichten erklärt werden, welche 
würde von Herzen Doklor Braun vergeben, er für die junge Gutsherrin gebracht und die be- 


für ihre Untergebenen ebenfalls 
t waren. 


von großer 


Zu Daniela's Leidweſen mußte Arthur ſie ſchon 


egen der aan nen a Jahren 


ausreichen, 


uldete Elend 


en geiwungen war. 


man 
leidet, ſieht ſich dem 


G. paſſtrenden Kourierzuge feine, Reiſe nach 
‚fortzuegen 


des Kreiſes Ratibor. 


mgebung von 10 --12 Meilen von einer verheerenden Ueberſchwem⸗ 
ht worden. Die Getreidefelder find verwüſtet, die mit Hacke⸗ 
ne H Ernte Wil Ln 8 Ortſchaften ſtehen unter Waſſer, 
ſieht den amtlichen Verluſtberichten 
iſt hart heimgeſucht und die Bevölkerung, 
8 Elend preisge er 

um das Unglück hinreichend zu m 
auch der Umtergeichnete wendet ſich an feine Landsleute 


Naber lind 1 5 mit der dringenden Bitte, Geld⸗ 
Magaſtrat zu or übermittelt werden. 


aden r. 
Oranien —— Straße 60/68. 


Invalidendank⸗Lotterie 


Abends. 
Preis für hin und urn 3 Marl, Kinder bie 


älfte. 
Billets find an Bord des Schiffes zu löſen. 
F. Eraeunlich. 


Extrafahr t 
nach Woll, Cammin, Berh⸗ f. 
Dievenow und zuruck 


am Sonntag den 22. Juni 2 
och. 4 Juni er., vermittelſt des Per 


5 „Wolliner Greif“. 
a — Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 
” „ Wel 7 ul ber Abends, 
„ Wollin r Abend 

Im Fall der Waſſerſtand es nicht geſahhetz l 5 
Schiff von Cammin nach Die venow weiterfahren kan 
liegt der Damn fer „Undine“ zur Weiter reiſe noch Bag 
Dievenow bereit. 

Preis für hin und zurück nach Wollin 1. Platz 3 M, 


2. Platz 2 Mk. Kinder die Hälfte. 

Preis m bin und = 1 1 Cammin und Berg 
Dievenow 1. Platz 4 2. Platz 3 Mk. Kinder 
dle Hälfte. 


Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. 
„F. Braeunlich. 


1 Buffet. 


Eine 
a 


| Gebäuden, 
1 706 Wieſen 


d aben. For 


Anfragen 


nn 
wagten und Geſchäfts⸗Utenſilien 
Stets den 18. Juni 1679. Azipis, Setrdatr 


Gerichtliche Auktion. 
Gerichtliche Aufl ere Yun ei 


baſchkdene Möbel und 
ſonſtige Saane Fed verſteigert werden. 
Kölpin, Sekretair. 


e Menace alt- adlige malle Hart 
ae herrſchaftlichen Bela, 


onnabend 
gr im def en Kreisgericht 
8 pid, 


„ Brae 


ee geb 


den 21. d. Mita, 
eiſernes Geldi 
en 19. Juni 1879. 


erſicherungswerth ca. 
iſt ſehr preiswerth bei 
orderung 110,000 Thaler. 


moe a, erledigen, 


Auktion. 


it Uhr, Pa in 
zur Raufmanı [34058 147 70 1 453 69 612 32 45 75 701 
örigen Material⸗ rx 28 73 861 995 (1 


50) 
verſteigert werden. 35144 58 242 97 473 W 601 66 793 807 19 


| 


“ 5 Uhr 
ee Gacdiger Ablage) 6% Uhr 


3 Mark, Kinder die 
2 Schiffes zu löſen. W 
unlich. 


am Strande 


u. Garten⸗ 41111 


ſehr guten 


n wird die Expedition dieſes Blattes, Mönchen⸗ 


132012 19 25 36 67 80 
925 


1 


Als alle Verabredungen getroffen waren, und 


Pflichten als Wirthin nachzukommen und das Abend⸗ 

boͤrte fie ihren Vetter nach dem 
Einen Augenblick zögernd, bis er 
die Thür geſchloſſen, war ſchnell ein Entſchluß in 
ihr entſtanden, und ſich an ihren Verlobten wen⸗ 
dend, ſagte fie: 


„Arthur, es iſt zwar beſtimmt, 


Er Daniela eben das Zimmer verlaſſen wollte, um ihren 


Kur anzuordnen, 


daß unſere Ver⸗ 


ich eine Ausnahme machen —“ 
„Und die wäre?“ 


„Mein Vetter Adolf Weißbach, welcher als Un⸗ 
terinſpektor hier iſt. Ich bin ihm dies Vertrauen 
ſchuldig, nachdem ich vor nicht langer Zeit ge⸗ 
zwungen war, ſeinem Herzen eine tiefe Wunde zu 
ſchlagen —“ 

„Du, Daniela?“ — das bedaure ich aufrichtig!“ 
unterbrach ſie der junge Mann, ihre Andeutung 
richtig auffaſſend. 

„Ja, laß Dir die Sache von Vollrath's erzählen, 
die auch um das Geheimniß wiſſen, während ich 
Adolf aufſuche!“ und eiligen Schrittes war ſie ver⸗ 
ſchwunden. 

Gortſetzung folgt.) 


Lifte 
der am 18. Juni gezogenen Gewinne 
unter 300 Reichsmark 
3. Klaſſe 160. Kgl. Preuß. Klafſen⸗Lotterie. 
Re 1 8 1 in ( 
SEITE 
(Ohne Gewähr.) 


116 23 46 72 87 226 87 335 73 435 (150) 505 
45 50 88 837 41 53 85 935 95 

1016 26 96 196 278 336 (180) 90 528 645 66 
739 827 919 25 

2016 262 64 375 85 436 544 611 79 82 703 


20 38 88 938 
8112 13 293 55 97 339 430 68 569 85 608 45 

713 (240) 35 70 90 865 (180) 923 4095 
35 399 409 (1 50) 


4006 9 17 18 39 116 (150) 
18 83 533 39 43 59 72 (150) 79 (180) 688 


24 RER 439 Ss h 55 


a es 76 95 712 
57 1. 850 5 2 57 59 68 87 88 215 
we 51 1 (150) 57 458 60 91 519 53 54 63 
706 46 862 73 901 49 68 
31046 60 86 99 167 256 67 81 314 49 54 57 
466 507 41 637 N 813 (150) 72 
3 75 


33050 90 rt ug (150) 321 25 401 83 558 
94 (240) 96 


sonst (150), m 8 239 57 83 98 326 


746 803 55 902 
180 (80) 22 142 EN 86 360 77 517 55 732 
33 78 805 902 6 


73 83 (150) 90 7107 204 67 335 74 77 

70 521 (180) 656 95 (150) 705 (150) 

803 32 60 67 910 57 90 

39006 82 160 97 202 19 35 62 803 6 11 88 81 
64500 531 33 44 600 11 747 873 942 81 

40036 120 46 207 328 (150) 94 95 492 93 605 
20 21 755 69 98 809 44 935 72 

208 406 26 528 31 36 622 780 (150) 

92 93 812 19 91 912 14 32 40 96 


„Wald, 42011 54 106 39 40 57 (150) 211 46 71 336 44i 
mäßiger Anzahlung 


46 60 536 47 657 860 63 77 913 15 69 71 
43016 21 35 65 (150) 81 96 (240) 122 27 47 217 

51 52 72 520 611 28 44 92 800 15 40 44 54 
995 


309 20 449 58 


11017 75 81 97 105 2 BET Bi, i 
K ue 8 f 4 1,78 a 2 tomie RR Eiſen b 5 7 b 1 | 
175058 65 67 75 119 28 67 200 a . T Er ee a bahn⸗Fahrplan. 

v8 N 6) 4 11803 - 2 * 4 x N m 

te na 

76017 (150) 115 91 244 80 (180) 01 49 % % 76 M wirklich 90 28 unter yON 27 Stary der Züge von Stettin nach: 

474 500 39 58 603 738 18050 40 50 00 . oo. r 1 agen Danzig, K em 
* * 16 30 331 66 87 589 6383 68 825 2 N 0 2 ind * p 7 Srif Angermünde Cberswil de . Beli, 5 U. 50 N 
75 i ; f \ N A x f ei De, „ K 
78024 110 11 202 15 70, 98 C % % deo 4 ont . Nie eriund ! ? aut von ncho enem —B °7= 20 
(180) 98 614 80 86 82 900 71 (150) 97 77 ’ ha ‚I Balewalt, Swinemünde, Stralſund 

ir 9 a em r 2 er R { PN 1 s = Waal, 5 ſau, "Shras D 
79017 52 156 955 204 12 21 357 541 46 91 620 us. 1 { Roſtock, Hamburg er ung, 

83 797 836 (1 50 92 903 12 (150) 81 ' N 4 e ei I w Stargard, Kreuz, Brest N „45 
80038 69, 444, 222 92 98 300 494 543 606 35 1 e 7 P 
e ee Dororecht (Holland) 5 

51 62 75 221 32 519 21 93 62 5 ug i A 4 2 9 - 
7 975 — 1 ö imellaug 10 » 50 
e Sperialltat von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſter eier, Bolbag, S, 


EFF. 
Ich habe mich in Stettin, Päligerii 
Nr. 1 d., 1. Etage, als prakt. Arzt T 
und als Specialarzt für Augenkranke nieht 


gelaſſen. | 
Di.. Fechner, 
bisher Aſſtſten at des Prof. Alfr. Gräfe 
des 2 Horner in ch 
Sprechſtunden: Vormitt. von 10—12 uh 


r, N 
(außer Sonntag) von 3-5 uhr Poliklinik für um 
mittelte täglich von 9—10 Uhr Vorm. a 
94 


* Uhren ſowie Spielwerke 
Seen abel gen geringe Ger. O 


gung 
Uhrmacher Brodmez nr Wollweberſtr. 58, par 


Thätige Agenten 
mit Ia Referenzen, in allen induſtriellen Diſtrikten 
einen neuen patentirten Artikel, welcher bei jeden 
ſchäft mit Dampfbetrieb unentbehrlich tft, werden ge) 
Adreſſen unter &. 3854 an Rudolf M j 


Dresden. > 
* Gaſtwirthen oder ſonſtigen foliden Perſonen tt, 
1 | Verkauf ein s überall leicht verkäuflichen guten An 
5 bei hoher Proviſion zu übertragen Frauco-⸗Offer 


ſind innerhalb Br 
10,000 Kg. ab Schacht: 58 Mk. Stüdtohle, 33%, Ml. Mittel 1, 23½ Mk. Mittel 11, 12 Mt. geſ. Schütte, md Gari«ruhe (Babe) 
verfahren für Ba als auch oberg. Biere, wi 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 
K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. Bellevue- Theater | 


44027 69 146 298 318 (180) 39 549 60 605 
12 57 93 701 68 890 916 91 
45018 51 90 118 78 99 264 95 316 24 88 407 
93 524 39 648 58 96 731 66 69 836 908 
46001 32 33 93 126. 61 203 67 413 596 656 
57 714 53 97 810 88 934 84 
47119 44 215 (150) 326 44 50 419 29 40 68 91 
632 842 71 922 
48004 57 110 22 40 (240) 66 83 212 39 57 368 
95 97 426 37 92 540 42 90 627 709 26 31 
68 805 32 74 75 87 928 87 
49024 45 76 97 148 240. 46 51 66 312 (180) 
406 36 524 33 49 (240) 631 (150) 42 706 32 
82 820 41 93 957 62 (180) 5 
50029 87 165 370 89 449 55 59 81 93 99 631 
48 80 87 920 54 89 
51019 153 76 229 40 322 (150) 26 3137 49 
240) 64 402 36 65 09 516 27 38 45 77 679 
150) 775 827 62 90 979 N 
52017 49 (150) 61 165 262 89 339 69 529 83 
91 673 88 751 68 871 937 49 e 
53078 110 74 218 61 368 422 (150) 52 661 
(180) 88 752 800 14 
54070 78 112 38 75 (240) 297 328 93 420 60 
63 80 99 57185 720 22 41 55 811 43 83 


„ Prämilirt Lxen 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille. 
Saxlebner“ Bitterquelle 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, ist laut Gutachten medieinischer 


Autoritäten (Virehow, Bamberger, Wunderlieh, Kussmaul, Sen 
Spiegelberg, Friedreieh, Nussbaum, Buhl ete.) als das R ua, 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 


meisten Apotheken. doch wird das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, in den Nieder- 
lagen ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


t k 96 
57110 59 83 201 28 (150) 42 60 334 53 508 40 
72 632 791 830 52 932 71 91 
58085 104 (150) 281 314 23 24 30 49 85 441 
1 80 512 (150) 29 38 51 69 86 93 627 
2 


150) 34 68 84 842 50 912 61 
6 165 415 46 56 (180) 86 90 622 50 85 
859 (240) 65 987 
60016 (180) 21 49 103 4 69 86 265 387 97 461 
66 80 508 18 24 39 62 714 15 60 807 33 58 
86 (150) 910 71 
61001 62 88 99 116 (150) 85 211 29 31 48 333 
38 78 4185 33 65 92 507 28 92 691 725 35 
38 806 36 78 938 (150) 54 64 
62034 52 54 63 111 26 225 36 47 52 64 345 
426.45 70 (240) 71 97 99 607 48 62 82 723 


800 N 1 

e en Carisruhe (Baden) zu richten. 

Ein Branmeiſter, underh. und milttatrfrei, 16% 
Pechglanzkohle, Gas kohle, 

10000 gg ab Schacht: 2 Mt. Stüctohte, 372 Mi. Mittel I, 27%, Mt. Miet 11, 16 DE. Schütte, eie Senne ar verändern. | 
aus unſeren eigenen Werken in Dur offtriren wir zum directen Bezuge in beliebigen | in ae pool Bades Mae n Din. 4 
Freitag. Gaftipiel des Fräulein 
„ Zum 5. Male: A 
Das Müdchen aus der "rel 


Jagd Gewehre. 
Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


4495 90 94007 602 757 219 02 18 8933 90 Lufifpiel in 4 Ant — 

e 81 97 602 3 916 9 uſtſpiel in en von F. von Scho 

65010 (150) 45 58 63. 150 67 an 293420 55 J * een . l Camilla Rigault — — 1 F. Fel Amen 

755 9 3 % 5 0 5 8446 6 os. Offermann in Cöln ah., D Far ri Ex Glück 1 
7 22 44 beſtehend ſeit 1701, G He e * lücliche 


66204 12 82 56 361 89 92 414 68 517 
150) 717 21 69 82 836 69 80 92 
67024 25 88 176 222 24 67 81 331 (240) 50_64 
81 405 12 30 83 501 80 (180) 89 607 731 
(150) 75 88 818 913 69 

68049 72 109 11 302 (150) 10 22 63 76 +65 
500 8 63.(150) 631 67 824 930 73 

69043 64 162.85 94 283 345 442 536 666 728 
(150) 54 81 842 58 900 70 5 

70001 11 60 144 53 71 (150) 205 26 326 34 51 
94. 882 554 55 61 666 77 96 741 47 62 75 

863 6499 900 

en 64 10433 211 32 35 88 357 86 1 535 

ws 91 92 717 18 41 60 (800 808 92 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
2 enx-, Gentralfener- und Percuſſions-Gewebren. Revolver, Salon-⸗Büchſen, 3 ſowie ſämmtliche 
unitions-Artifel u. Japdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


In Vorbereitung: 


Der Kuß. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Doczi. 


Mysium- Theater. 


der eder 

imer Stadt. Theaters, ſowie Gaft 50 
Auguste Flössel vom 5 10 652 
und des Herrn Carl Mittell vom Thalia- 2 


72019 40 48 f 184 48 (150) 206 34. 36 Cinch zu Ha 
23 85 320 a (150). 7 ar 


P. ARNDT S 
Grabdenkmäler⸗ und Mühlenſtein⸗Fabrik 


in Cöslin 


2 N 1 BE ‚ Novwität! Novi 
Sang 62 58 511 (150), 7 | 2. 71 I \ Zu m 1. Male: * 

a 5 6 ae Marmor, D in e ranit. Noſeukranz und Güldenft fd 
a0 Sirene Gitte rand Brabkreuze, ene e ger Cru 


4076 048 80 90 90 747 70 86 


. 50) 
82014 (150) 124 8 95 238 87 (180) 302 4 5 61 = 1 
Ds (180) 79 97 556 695 18 2 90 99 889 in den größten Dimenftonen und nach allen Biegungen für Seoiude, Wagen, Möbel, Laden Nice, e 3 der sche 
97 914 49 5661 68 78 (150) 90 a i 8 3 Orangerien n. 1. w. e 5 ö ankfurt 2. J., Berlin Perſz. 
83020 120 93 58 (150 235 340 (150) 46 367 Darhplasztegel in allen Formen eng Sicken. Whotographienlas, ohne irgend welche Fehler. Angermenoe, Evekwalde, Be 
73 620 (150) 22 49. 806 48 55 913 25 40 66, 68 önt mit goldenen, filbernen und bromcenen Medacllen auf den Ausftellungen von 1856, 58. 62 nee 
535 66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. „ Paſewalk, Strasburg, Roſtock Perz. 


3 „ 85 

18 Stargard, N 5 1 1 
. J . J . B. N — Bou vy. ee 5 g 

5 30 

7 40 


51 57 88 90 17 08 
85002 94 (150) 100 1 72 (150) 24, 34% I 100 Te — 88 a ———ů ů — — Frankfurt a. O. Berlin B 
1 8 h or 39 15 d 7 pr — 7 1 . = 
nn wre win €, H. Herm. Schmide. Ofenfabrik, Belten, aa ee eee 
86017 5 3 49 85 (150) 8 608 | Betrieb 10 Brenmöfet, „ |Palemalt, Wem © 5 
e ke e e de Berlin, I., Sommanbantenfit: 85, Di | n e 
97051 104 6 78 222 31 315 22 59 47 84 503% Fel! in, nde bumaudantenſtr. 0, Dönhofsplatz, Stargard Ane Ze 9.70 
15 23 99 (180) 612 803 8 RS m» liefert Kachel⸗Oefen, Kamine u. Ornammt-Oefen in Weiß und Farben mit feinſter Glafur. Berlin . Ae 2 
84 125 80 84 205 15 40, 80. 396 456 5077 Deen .. i Ankunft der Züge in Stettin von: 
14 636 60 (15 7 712 57 76 5 — in N Br e 5 2 
en nde Beſte Duxer Salon⸗Kohle, — 8 - 18 > 
5 Rc Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
I alt, 9 „13 Pr 


89073 100 16 362 68 86 98 (150) 408 606 710 D 
17 37 48 56 5 78 807 77 91 953 66 n 91 L 7 

er w Pechglanzkohle, Gaskohle 5 

2 2 50 U Perſonenzug 98 „ 


90060, 108.25 36 39 54,309 41 78 99 109 58 82 Schwedt 
532 35 47 84 688 95 750 53 61. 835 40 914 95 | aus i i i iebigen Quantitä 12 
ue dete 0 2 As 7 88 ihren * En — a. 8. ee! in baakn⸗Gifenben von 10,000 Kilogramm aitfivürts di] Berlin, Sberswalde, Ungermünde, 
60697 727 51 804 19 (150) 910 39 67 69 70 * ’ 1:Bodenbacher 7 ahn in Teplitz. ed Cote, & ae Tee 
68-3 0 7 FFC Tor 777777700 — | onemug 
Br 554 615 35 12 1 85 ih e Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungs mittel: Strasburg, Prenzlau, 1 r 
09019 (190) 35.44 145 ga en on 66 7 Summithran von A. Schlüter in Halle a. S., — ee er 
5 659 704 88 813 52 70 960 87 um Weich⸗, Geichmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Bier ir Hof, Strg — 3 
41 54 89 85 35 53 94 90 340 57 68 69 411 19 80 Pf., 60 Pf, und 14.20 er tft re: ns. ah Wolgast, Baiewalt 
77 87 814 514 48 66 71 (150) 650 68 703 In Stettin bei Herrn Nermamm Miete, Bollwerk 36. Bert — ö 
46 905 66 75 Der. In Treptow a. T. bei Herrn IL. Wegener. Berlin, Eberemdlbe Brarffurtu S — 
— — 8 Angermünde, Schwedt Personen. 4 46 
San ren, do 5 . 18 
Danzig, Folberg, Stargard, Kreuz 


I. Schering’s Pepsin-Essenz, nach Worsöhrift yon Dr. Gear Lich- 
reich, Professor der Arzneimittel-bLehre an der Universität zu Berlin. 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrer i 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u 8. w. n 
schmeckende Essenz binnen Kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 4 on 3 


L. Schering’s reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75 


L. Schering 's Malzextraet mit Eisen. weicht erdanliches Eisenmittel bei 


Rlutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Sehering’s Malzextraet mit Kalk. Schwächtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen 
Droguen, Chemiealien, deutsche und auslündische ‘peelalitäien empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 19. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen 
gen. 


Gebr. Cohn, 


Grünberg i. Sch., 
empfehlen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahornholzstifte. 
1500 eichene Aſtknie, 


1 bis 4 Meter lang in der Sohle, weißb 
Hammerſtiele, Axthalme, 1 Fires 8 len 


ind käuflich bei 
C. Buchmann 
in Mühlen bei Hohenſtein, Oftpr. 
Zwei im ſog fetten Ort nahe am Dunzig belege ne 
ea. 12 Morgen greße Wieſen find für dies Jabr ah 
günftigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 30, part. 


Kiel, Hamburg, Roſtock, ee 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ I 
gaſt, Paſewalk erſonenzug 10 21 "F 

ermün 


3 Perſonenzug 1042 
„ Breslauer Bahnhef. 
Küftein, Breslau Perſonenzug . 6 1 45 N 
Küſtrin, Reppen do. 10 55 ũ% 
5 5 Breslau Schnellzug 2 15 
ſtrin Perſonenzug 5 = 40 
Küſtr! Ankunft der e in Stettin von: 
ſtrin erſonenzug 10 U. 10 N. 
Kuüſtrin, Reppen do. 4 
Küſtrin, Bres lau do. 6 20 
Küſtrin, Breslau Schnellzug 11 = 30 +, 
IB. Mit den Courierzügen werden nur Re 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter 
und dritter, dagegen mit den Perſonenzügen TA 
miſchten Zügen in allen vier Wagenklaſſen befö 


